Mittwoch, I - 20. Woche







         1-20

Lesung: Ri 9, 6-15

Evangelium: Mt 20, 1-16a

zu Beginn:

Wir denken oft darüber nach,

ob Gott wirklich gerecht ist,

vor allem dann,

wenn uns selber 

scheinbar ein Unrecht widerfahren ist.

Wie Gott es aber fügt, ist es sicher gut.

Er denkt nicht immer so, wie wir es wollen.

Ein Nachteil erweist sich später oft als Segen.

Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus,


du bist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes,


der Erstgeborene der ganzen Schöpfung.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du ermutigst uns, den Herrn der Ernte zu bitten,


Arbeiter für seine Ernte auszusenden.

 (gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer das Leben um deinetwillen verliert, 


wird es gewinnen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Allmächtiger, ewiger Gott,

wir dürfen dich Vater nennen,

denn du hast uns an Kindes Statt angenommen.

Gib, 
daß wir mehr und mehr

aus dem Geist der Kindschaft leben,

damit wir die wahre Freiheit finden

und das unvergängliche Erbe erlangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Ri 9, 6-15

Lesung aus dem Buch der Richter.

„In jenen Tagen 

versammelten sich alle Bürger von Sichem und Bet-Millo, 
zogen zu der Eiche, die bei Sichem steht, 
und machten Abimelech zum König.
Als man das Jotam meldete, 
stellte er sich auf den Gipfel des Berges Garizim 
und rief ihnen mit erhobener Stimme zu: 
Hört auf mich, ihr Bürger von Sichem, 
damit Gott auf euch hört.
Einst machten sich die Bäume auf, 
um sich einen König zu salben, 
und sie sagten zum Ölbaum: Sei du unser König!
Der Ölbaum sagte zu ihnen: 
Soll ich mein Fett aufgeben, 
mit dem man Götter und Menschen ehrt, 
und hingehen, 
um über den anderen Bäumen zu schwanken?
Da sagten die Bäume zum Feigenbaum: 
Komm, sei du unser König!
Der Feigenbaum sagte zu ihnen: 
Soll ich meine Süßigkeit aufgeben 
und meine guten Früchte 
und hingehen, 
um über den anderen Bäumen zu schwanken?
Da sagten die Bäume zum Weinstock: 
Komm, sei du unser König!
Der Weinstock sagte zu ihnen: 
Soll ich meinen Most aufgeben, 
der Götter und Menschen erfreut, 
und hingehen, 
um über den anderen Bäumen zu schwanken?
Da sagten alle Bäume zum Dornenstrauch: 
Komm, sei du unser König!
Der Dornenstrauch sagte zu den Bäumen: 
Wollt ihr mich wirklich zu eurem König salben? 
Kommt, findet Schutz in meinem Schatten!

(- Wenn aber nicht, 

dann soll vom Dornenstrauch Feuer ausgehen 

und die Zedern des Libanon fressen. -)“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 20, 1-16a)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Ich gebe nur gerechten Lohn, - 


egal, wie lange war die Fron, - 


ein jeder hat gedienet schon. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Gerechten Lohn hab´ ich verlieh´n, - 


was blickst du neidisch darauf hin, - 


dass ich zu ander´n gütig bin. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 




vgl. Mt 20, 1-16a

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit 

erzählte Jesus seinen Jüngern folgendes Gleichnis:

Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem Gutsbesitzer, 
der früh am Morgen sein Haus verließ,
um Arbeiter für seinen Weinberg anzuwerben.
Er einigte sich mit den Arbeitern auf einen Denar für den Tag 
und schickte sie in seinen Weinberg.
Um die dritte Stunde ging er wieder auf den Markt 
und sah andere dastehen, die keine Arbeit hatten. 

Er sagte zu ihnen: 
Geht auch ihr in meinen Weinberg! 
Ich werde euch geben, was recht ist.
Und sie gingen. 
Um die sechste und um die neunte Stunde 
ging der Gutsherr wieder auf den Markt 
und machte es ebenso.
Als er um die elfte Stunde noch einmal hinging, 
traf er wieder einige, die dort herumstanden. 
Er sagte zu ihnen: 
Was steht ihr hier den ganzen Tag untätig herum?
Sie antworteten: 
Niemand hat uns angeworben. 
Da sagte er zu ihnen: 
Geht auch ihr in meinen Weinberg!
Als es nun Abend geworden war, 
sagte der Besitzer des Weinbergs zu seinem Verwalter: 
Ruf die Arbeiter, und zahl ihnen den Lohn aus, 
angefangen bei den Letzten, bis hin zu den Ersten.

Da kamen die Männer, 
die er um die elfte Stunde angeworben hatte, 
und jeder erhielt einen Denar.
Als dann die Ersten an der Reihe waren, 
glaubten sie, mehr zu bekommen. 
Aber auch sie erhielten nur einen Denar.

Da begannen sie, über den Gutsherrn zu murren,

und sagten: 
Diese letzten haben nur eine Stunde gearbeitet, 
und du hast sie uns gleichgestellt; 
wir aber haben den ganzen Tag über die Last der Arbeit 
und die Hitze ertragen.
Da erwiderte er einem von ihnen: 
Mein Freund, dir geschieht kein Unrecht. 
Hast du nicht einen Denar mit mir vereinbart?

Nimm dein Geld und geh! 
Ich will dem Letzten ebenso viel geben wie dir.

Darf ich mit dem, was mir gehört, nicht tun, was ich will? 
Oder bist du neidisch, weil ich zu anderen gütig bin?
So werden die Letzten die Ersten sein.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Der Prophet Jotam wollte mit seiner Geschichte
 

(- die wir in der Lesung gehört haben -)

das Volk Israel warnen, sich einen König zu machen.

Gott war es, der sein Volk aus Ägypten geführt hat.

So sollte auch er - Gott - der eigentliche und einzige König 

seines Volkes sein.

II.

Das Christkönigsfest am Ende eines Kirchenjahres 

erinnert uns alljährlich, daß Jesus Christus 

die oberste Instanz jeder Gesetzgebung ist.

Er ist (- als König -) der oberste Gesetzgeber und „Höchstrichter“,

vor dem wir unser Leben zu verantworten haben.

Sein Gesetz ist das Gebot der Liebe.

III.

Gott ist nicht ungerecht,
 

wenn er den Sündern vergibt, 

wenn alle den gleichen Lohn bekommen.

Gott will alle mit all dem beschenken, 

was er zu geben hat: 

seine Liebe im Übermaß.

Erlösung bedeutet die Fülle des Heils, 

nicht mehr und nicht weniger. 

Es gibt nur eine Erlösung, 

die für alle all das beinhaltet, 

was Gott ist.

Zu ihm beten wir in den Fürbitten.

Fürbitten:
1. Schenke den Sündern Vergebung 

und mache auch uns bereit, einander zu verzeihen.

2. Erweise dich als der gute Hirt in der Sorge um den Frieden.

3. Nimm dich an um die Kranken, die Verletzten, 

um alle, die in irgendeiner Weise Zuwendung brauchen.

4. Hilf, daß durch Gerechtigkeit überall die Menschen 

in Zufriedenheit leben können.

5. Gewähre den Verstorbenen für immer dein Heil.
Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

komm uns mit deiner Gnade zuvor

und hilf uns, nach deinem Willen zu leben,

damit wir den verheißenen Lohn erlangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:


Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV.

Jesus, der Bruder aller, 38-45

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

IV   JESUS, DER BRUDER ALLER

(überarbeitete Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, treuer Gott und barmherziger Vater,

für deinen Sohn Jesus Christus,

unseren Herrn und Erlöser.

Er hatte ein Herz für die Armen und Kranken,

(13)  die Ausgestoßenen und Sünder.

An keiner Not ging er vorüber.

Sein Leben und seine Botschaft lehren uns,

daß du für deine Kinder sorgst

wie ein guter Vater und eine liebende Mutter.

Darum rühmen wir dich

und singen mit allen Engeln und Heiligen

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...

Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib,

daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

vollende deine Kirche im Glauben und in der Liebe:

unseren Papst N. und unseren Bischof N.,


(- alle Bischöfe, Priester und Diakone -)

und das ganze Volk, das du dir erworben hast.

Öffne unsere Augen für jede Not.


(- Gib uns das rechte Wort,


wenn Menschen Trost und Rat suchen. -)

(- Hilf uns zur rechten Tat,


wo Menschen uns brauchen. -)

Laß uns denken und handeln

nach dem Wort und Beispiel Christi.


(- Mache deine Kirche


zu einem Ort der Wahrheit und der Freiheit,


des Friedens und der Gerechtigkeit,


damit die Menschen neue Hoffnung schöpfen. -)

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:


„Gott ist oft schwer zu verstehen,

weil er anders ist als wir.

Wir haben Sinn für Gerechtigkeit

und fordern Gerechtigkeit für alle.

Aber Gott ist nicht nur gerecht,

Gott hat auch Sinn für Liebe;

und darin ist er anders als wir.

Gott, ich danke dir,

daß du ein liebender Gott bist.

Du willst jedem das Beste,

willst jedem alles geben.

Darin gründet auch meine Zuversicht.

Gib mir den Geist der Liebe.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

stärke uns durch die Kraft deines Sakramentes.

Laß uns (- durch deine Gnade -)
reich werden an guten Werken

und bei der Wiederkunft deines Sohnes

den verheißenen Lohn empfangen: 

die ewige Freude.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

das Opfer deines Sohnes entzünde in uns

die Glut der Liebe.

Gib, 

daß wir unserer Berufung entsprechen

und einst den Lohn erhalten,

der den Arbeitern in deinem Weinberg verheißen ist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gütiger Gott,

das Opfer deines Sohnes 

erfülle uns mit Liebe.

Gib, 
daß wir unserer Berufung entsprechen

und einst den Lohn erhalten,

der uns verheißen ist

durch Christus, unseren Herrn.“
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